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eitung. 


Inſerate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 
oder deren Raum 1 Sgr. 


Thorner 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Sonnabend, den 23. Mai. 


Dieſe Zeitung erſcheint kaͤglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 
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Fro. 119. 


Deſiderius. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 53 M., Unterg. SW. o M. — Mond⸗Aufg. bei Tage. Untergang 1 K. 42 M. Morg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bern, Mittwoch, 20. Mai, Nachmittags. 
Der gegen das von der Regierung erlaſſene 
Verbot, in den Ortſchaften des Berner Jura ka⸗ 
tholiſchen Privatgottesdienſt abzuhalten, erhobene 
Rekurs iſt vom Bundesrathe abgewieſen worden, 
weil dieſe Maßregel im Intereſſe der Ruhe und 
der Erhaltung der Ordnung verfügt ſei. 

Brüſſel, Mittwoch, 20. Mai, Nachmittags. 
Der „Nord“ meldet gleichfalls, daß der Kaſer 
von Rußland am Freitag Mittag und zwar über 
Antwerpen hier eintreffen und nach kurzem 
Aufenthalte ſeine Reiſe nach Deutſchland fort⸗ 
ſetzen werde. Der ruſſiſche Geſandte Graf Blu⸗ 
doff und wahrſcheinlich auch der König der Bel- 
gier werden dem Kaiſer zu ſeiner Bewillkomm⸗ 
nung entgegenreiſen. Der König der 
Niederlande wird den Kaiſer auf ſeiner Reiſe 
nach Ems ebenfalls noch einmal begrüßen. 

Haag, Mittwoch, 20. Mai, Nachmittags. 
Der König und die königlichen Prinzen werden 
ſich morgen zum Empfange des Kaiſers von 
Rußland nach Vlieſſingen begeben und denſelben 
alsdannn bis Roſendaal begleiten, von dort wird 
der Kaiſer nach Brüſſel reiſen. 

Newyork, Mittwoch, 20. Mai. Der de⸗ 
mokratiſche Kandidat für den Gouverneurpoſten 
in Arkanſas, Brooks, hat jetzt auf ſeine Anſprüche 
verzichtet und iſt der republikaniſche Gouverneur 
Baxter wieder in ſein Amt inſtallirt worden. 


Landtag. 


Herrenhaus. 
27. Plenarſitzung, Donnerſtag, 21. Mai. 


renten Hrn. Haſſelbach und nachdem ſich auch 
Hrn. v. Thaden für denſelben erklärt hat, geneh— 
migt das Haus die Vorlage. 

II. Mündlicher Bericht der Budget-Commiſ⸗ 
ſion über die Ueberſichten von den Staats-Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Jahres 1872 nebſt 
deren Anlagen und der dazu gehörigen Denke 
ſchrift. 

Auf Antrag des Referenten Graf v. d. 
Schulenburg⸗Angern genehmigt das Haus die 
Etatsüberſchreitungen in Höhe von 11,166,166 
Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. vorbehaltlich der bei der 
Prüfung der Rechnungen ſich etwa noch ergeben- 
den Erinnerungen. 

III. Mündlicher Bericht der Budgetkommiſ⸗ 
ſion über den Geſetzentwurf betreffend die im 
Jahre 1875 vor Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
haltsetats zu leiſtenden Staatsausgaben. Der 
Referent Hr. Wilckens empfiehlt die Annahme 
des Geſetzentwurfs in der vom Abgeordnetenhauſe 
beſchloſſenen Faſſung und das Haus beſchließt 
demgemäß ohne Diskuſſion 


IV. Einmalige Schlußberathung über die 
Allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt 


des Jahres 1871 nebſt den dazu gehörigen An⸗ 
lagen, einem Vorberichte und den Bemerkungen 
der Oberrechnungskammer. Nach Empfehlung 
durch den Referenten Graf v. d. Schulenburg⸗ 
Angern und Befürwortung durch den Reg. 
Comm. Geh. Rath Haaſe ſchließt ſich das Haus 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes über 
denſelben Gegenſtand ohne Debatte an. 

V. Einmalige Schlußberathung über den 


Geſetzentwurf betreffend die Bereitſtellung einer 


Summe von 340,000 Thlr. zum Ankauf der 
Suermandtſchen Sammlung von Gemälden und 


Magiſtrats zu Granſee, des Kammerherrn von 
Brandt und Gen., des Grafen von Königsmarck 
und Gen. in Berlin, der Gerichtsvögte an den 
Ober⸗ reſp. Appellationsgerichten in Hanover und 
der Kommunalbeamten von Salzwedel; die Peti⸗ 
tion der rheinischen Landbürgermeiſter um E hö⸗ 
hung der Penſion der Landbürgermeiſter wurde 
der Klg. Staatsregierung zur Berückſichtigung 
überwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Es 
erhält das Wort: 

Hr v. Franckenberg⸗Ludwigsdorf: Wenn ich als 
unzweifelhaft älteſtes Mirglied dieſes Hauſes mir 
das Wort erbeten habe, ſo geſchieht es nur um 
dem Herrn Präſidenten den Dank auszuſprecheu 
für die umſichtige und unparteilſche Leitung der 
Geſchäfte dieſes Hauſes während der verfloſſenen 
Seſſion, und ich reihe daran gleichzeitig den 
Wunſch, daß der Hr. Präſident uns noch recht 
lange in dieſem Amte erhalten bleiben möge. 
Ich bitte Sie zur Bethätigung dieſes Dankes 
ſich von ihren Plätzen zu erheben (Geſchieht.) 

Präſident Graf zu Stolberg dankt für die 
ihm dargebrachte freundliche Seen, es ſei 
ihm das ein neuer Beweis der Nachſicht und des 
Wohlwollens, womit das Haus ſein Thätigkeit 
begleitet und wodurch es ihm möglich geworden, 
die Geſchäfte des Hauſes in erwünſchter Weiſe 
zu erledigen. Das Haus war auch in dieſem 
Jahre redlich bemüht, den Pflichten gegen König 
und Vaterland nachzukommen und in dieſem 
Sinne, fordere er auf einzuſtimmen in den Ruf 
S. M. der Kaiſer und König lebe Hoch! (Das 
Haus erhebt ſich und ſtimmt drei Mal begeiſtert 
ein.) Schluß 2% Uhr. 


gung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der genann⸗ 
ten Zeitſchriften nicht zu ertheilen. Das Haus 
tritt dieſem Antrage 5 Debatte bei. 

II. Mündlicher Bericht der Juſtizkommiſſion 
über das Schreiben des Abg. Grafen Stolberg⸗ 
Stolberg betreffend die gegen ihn eingeleitete 
Unterſuchung. 

Referent Abg. Thilo befürwortet folgenden 
Antrag der Commiſſion zur Annahme: in Er⸗ 
wägung, daß durch die am 21. und 25. Januar 
1874 erfolgte Einleitung einer ſtrafgerichtlichen 
Unterſuchung gegen den Abg. Grafen zu Stol⸗ 


berg⸗Stolberg ohne Genehmigung des Abgeord⸗ 


netenhauſes zwar objectiv eine Verletzung des 
Art. 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde vorliegt, jedoch 
nach Lage der Sache nicht anzunehmen iſt, daß 
die Juſtizbehörde zu Köln in dieſer Beziehung 
vorſätzlich oder fahrläſſig gehandelt habe, da end⸗ 
lich nach Mittbeilung des Juſtizminiſters vom 
20. Februar 1874 das Verfahren wider den Abg. 
Graf zu Stolberg⸗Stolberg für die Dauer der 
Sitzungsperiode aufgehoben worden, über den 
Antrag des Grafen Stolberg zur Tagesordnung 
überzugehen. 

Abg Dr. Windthorſt (Meppen) erklärt, daß 
er zwar gegen den Antrag der Commiſſion nichts 
de erinnern habe, er müſſe aber ſeine Verwun⸗ 
erung darüber ausſprechen, daß hoch geſtellte 
Beamten von der Abgeordnetenqualität des Gra⸗ 
fen Stolberg keine Kenntniß gehabt. Ob es nicht 
möglich ſei, auch im Deutſchen Reich den Grund⸗ 
ſatz zur Anwendung zu bringen, daß das Haus 
eine feſte Burg iſt für die Freiheit, Sicherheit 
der Perſonen. (Bravo.) 

Der Antrag der Commiſſion wird hierauf 
angenommen. 


Präſident Graf Otto zu Stolberg eröffnet | Handzeichnungen älterer Meiſter aus den Ver⸗ Abgeordnetenhaus. Es folgen. 
die Sitzung um 12 ½ Uhr. waltungsüberſchüſſen des Jahres 1873. 72. Plenarſißung. Donnerſtag 21. Mai. III. Wahlprüfungen. Auf den Bericht der 


Am Miniſtertiſch: eine größere Anzahl von 
Regierungs Commiſſarien, ſpäter Dr. Falk, Camp⸗ 


Auf den Antrag des Referenten Dr. v. 
Goſſler genemigt das Haus den Geſetzentwurf 


Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzun 
um 10% Uhr. ; ve 


I. Abtheilung werden 1 die Wahl des Abg. Graf 


Alfred Stolberg für den 2 Coblenzer Wahlkreis 


hauſen und Dr. Leonhardt. nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. Am Miniſtertiſch: Präſident Dr. von (Neuwied⸗Altenkirchen) für gültig erklärt, 2. die 
Tagesordnung. Der Präſident verlieſt ein Schreiben des Schelling. Wahlakten der Staatsregierung mit dem Erſuchen 
J. Einmalige Schlußberathung über den | Vice-Präſidenten des Kgl. Staatsminiſteriums, Tagesordnung: überwieſen, dem Wahlkomm Bar zu bedeuten, 


Geſetzentwurf betreffend einige Abäuderungen der 
Vorſchriften über die Beſteuerung der Gewerbe 
der Bäcker, Fleiſcher, Brauer, der Agenten der 
Verſicherungsanſtalten, der Kleinhändler und des 
Gewerbebetriebes im Umherziehen. Nach der 
Empfehlung des Geſetzentwurfs durch den Nefe- 
— — — . —ä Lean Ser era 


in welchem derſelbe das Haus zu einer gemein⸗ 
ſamen Schlußſitzung der beiden Häu ler des Land— 
tages auf heut Nachmittag 4 Uhr in den Si⸗ 
tzungsſaal des Abgeordnetenhauſes einladet. 
Es folgen Petitionsberichte. — Durch Ta⸗ 
gesorduung werden erledigt die Petitionen des 
————ä—ññʒʒ ̃— ñ n. ———— 


Der Armenarzt. 


Roman aus dem Leben einer großen Stadt 


Hülfe feiner ärztlichen Kunſt Leben und Gejund- 
heit zu ſchaffen, dann freute er ſich ſeiner Wiſ⸗ 
ſenſchaft. Nun aber dachte er anders, er 
ſah ein, daß zwei Menſchenherzen ſich lieb haben 


J. Mündlicher Bericht der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion betreffend die Beleidigung des Hauſes 
der Abgeordneten durch die Eupener Zeitung, 
die „Gazeta torunska“ und durch die Zeitſchrift 


„Katholik“ 


Die Commiſſion beantragt, die Gen ehmi⸗ 


iſt, ihr Glück zu begründen. Nicht wahr, 
Emilie?“ wendete er ſich zu ihr. 
Emilie erröthete und antwortete nicht. 
„Und was würden Sie für das Glück Ihres 


daß die auf ſeinen Antrag vorgenommene Faſſung 
des Wahlprotokolls von drei Wahlmännern mit 
Unrecht erfolgt ſei. 

Auf den Antrag der II. Abtheilung wird 
die Wahl des Advokaten Kirchoff zu Celle als 
Abgeordneter für den 23 Hannoverſchen Wahl⸗ 


— —— — ů — —— 
Arm um ſie und zog ſie an ſich, da erſt kam 
Leben in ſie, ſie ſchlang ihre Arme um ſeinen 
Hals und zog ihn krampfhaft an ſich, Dr. Feld⸗ 
mann hielt ſie, aber in demſelben Augenblick war 


von 
J. Steinmann. können, mehr als der Gelehrte ſeine Wiſſenſchaft | Kindes halten? fragte Dr. Feldmann. „Würden es ihm gerade wie damals in der geheimnißvol⸗ 
(Fortſetzung). lieben kann. Der Gelehrte findet wohl in feiner | Sie ihr in aller und jeder Beziehung freien Willen | fen Nacht, er ſah fie wieder an, das waren die⸗ 
. Wiſſenſchaft ſeine Befriedigung, allein fie kommt | lafjen?‘ ſelben Züge, das waren dieſelben Arme, die ihn 


Zwölftes Kapitel. 
Die zerſtörte Form. 


ibm nicht warm, nicht lebensfriſch entgegen, das 
hatte er nun empfunden, wohl kein Patient lag 


„Das verſteht ſich“, entgegnete der Vater, 
„ſie kann wünſchen, was ſie will, ich werde nicht 


umſchlangen wie damals, nur ertönten nicht die 
Werte: Retten Sie ihn! ſonſt in Allem war es 


Seit jenem Abend war Doctor Feldmann] ihm jo am Herten als die junge Dame. Täg⸗ | dagegen fein,” bei dieſen Worten blickte er Dr. dieſelbe Scene. 
ein Anderer geworden, felbft die alte Frau Dorn lich war er zu ihr gegangen, mit Argus⸗ Feldmann eigenthümlich an, kniff das eine Auge] Emilie ſchwieg, er trug ihrem Schweigen 
fand das, fie ſagte eines ſchönen Morgens zu | augen überwachte er fie, daß kein ſchäd⸗ ein wenig zu und fixirte ihn mit dem andern, Rechnung. Nach einer Weile fragte er wieder 
ihm: / licher Einfluß ihrer Geſundheit ſchadete, als wenn er jagen wollte: „wir verſtehen uns, leiſe und zärtlich: 


„Es freut mich ordentlich, Herr Doctor, 
daß Sie allmälig anfangen, vergnügter zu werden, 
und nicht immer bei den langweiligen Büchern 
ſitzen, von dem vielen Studiren muß der Menſch 

umm werden, was haben Sie auch von den 
alten Büchern, die machen keinen Menſchen froh, 
und noch dazu neulich ſah ich in einem Buche, 
das offen auf dem Tiſche lag, einen Todtenkopf 
abgebildet, davon muß der Menſch ja mißgeſtimmt 
und unglücklich werden, nein, ſo gefallen Sie mir 
viel beſſer.“ > 

Dr Feldmann mußte lächeln. Die wohl: 
gemeinten Worte der alten Frau gaben ihm trotz 


dem zu denken; er erinnerte ſich, wie er früher 


ane hatte, daß die Wiſſenſchaft allein im 
kande jet, einen Menſchen jo zu erfreuen, daß 
alles Andere keinen Werth für ihn habe. Da⸗ 


mals, als Frau Dorn ihn bat, Freiwerber für 


hren Sohn bei der ſchönen Eva zu ſein, als ſie 
Beingt hatte, daß ihr Sohn fie mehr liebe als 
eine Seligkeit, da hatte er gelächelt und nicht 
begriffen, was ſie damit meinte, jetzt wußte er, 
was es zu bedeuten hatte. Ging es ihm nicht 
ebenſo? Goncentrirten ſich nicht alle feine Ge⸗ 
danken auf die junge Dame, welche er vom Tode 
gerettet hatte? / 

Dr. Feldmann hatte in feinem Leben be⸗ 
reits viele Krankenbeſuche gemacht, nichts erfüllte 
ihn mit größerer Freude, als wenn es ihm ge⸗ 
lang, einen Menſchen dem vorausſichtlichen Tode 
ö zu entreißen. Wenn er im Stande war, mit 


* 


und als ſie nun allmälig genas, beſuchte er ſſe 
häufig und ſprach mit ihr über Dinge, die ihm 
bis jetzt fremd geweſen waren. Ihm war es 
genug, wenn er in ihr dunkles Auge blicken konnte, 
wenn dieſes Auge auf ihm ruhte; ihn erfüllte 
es mit entzückenden Schauern, wenn ſie ſeine 
Hand dantend drückte und ihn ihren Retter 
nannte. Das waren die Momente, für die er 
lebte, ſonſt war der ganze Tag ihm leer und 
nichtsſagend. Auch 5 hatte er den Vorſatz, 
um die Mittagſtunde ſich nach ihrem Wohlbe⸗ 
finden zu erkundigen, aber nicht allein um als 


Arzt zu ihr zu kommen, ſondern um in einer 


andern ernſten Angelegenheit mit ihr zu ſprechen. 
Er wollte ſie fragen, ob ſie ihr Loos mit dem 
ſeinigen verbinden moͤcht⸗, ob fie ihm ganz an⸗ 
ehören wolle. Das war ein Schritt, den er 
ſich vor einigen Wochen kaum zugetraut hätte. 
Wir ſinden Dr Feldmann wieder in der 
Nähe des Dammthors, er ſaß auf dem Sopha, 
vor ihm auf einem Fauteuil der Vater der jun⸗ 
gen Dame, während dieſe ſich bei dem Blumen⸗ 
tiſch zu fal machte. Im Anfang hatte Dr. 
Feldmann über verſchiedene Tagesfragen geſpro⸗ 
chen, dann kam die Rede auf die glückliche Cur, 
der Vater ſagte, wie er ihm für das Leben ſeiner 
Tochter dankte und nicht wüßte, in welcher Weiſe 
er ihm erkenntlich ſein könnte. 
„Sie wiſſen nicht, wie ich meine Tochter 
liebe,“ ſagte der Vater, „wie ich alles thue, 
was ſie will, wie mir ganz allein daran gelegen 


Freundchen.“ 

Dr. Feldmann fühlte ſich nicht ganz ange⸗ 
nehm von dieſem Blicke berührt, aber er wendete 
ſein Auge auf die Angebetete ſeines Herzens, als 
ob er ſie fragen wollte: und wenn ich Dich be⸗ 
gehre und wenn Du mich liebſt, würde Dein 
Vater auch dieſen Wunſch erfüllen, dieſer R unſch, 
der nicht der Deine allein, der auch der mei⸗ 
nige iſt? 

Emilie hatte dieſen Blick wohl bemerkt, allein 
ſie wandte das Geſicht ab und neigte es über die 
blühenden Hyacinthen, welche künſtlich gezogen, 
bereits im März ihre duftenden Kronen ent⸗ 
falteten. 5 

Emiliens Vater ſtand auf und entſchuldigte 
ſich mit irgend einem nichtsſagenden Grunde, als 
wollte er abſichtlich den Beiden Gelegenheit zur 
Unterredung geben. 

Kaum hatte er ſich entfernt, als Dr. Feld⸗ 
mann aufſtand und mit raſchen Schritten auf 
Emilie zuging, ihre Hand erfaßte und ihr in das 
Auge ſah, das ſie ſcheu vor ihm niederſchlug. 

„Emilie“, ſagte er, „mir war es vergönnt, 
Sie dem Leben wieder zu geben, darf ich nun 
dieſes Leben für mich in Anſpruch nehmen? Darf 
ich fragen: liebſt Du mich ſo, wie ich Dich liebe, 
daß wir Beide eins ſein möchten für alle Zeiten, 
wirft Du mir dann jagen, mein Leben gehört Dir?“ 

Emilie ſchwieg, ihr Herz klopfte hörbar, fie 
rührte ſich nicht, ſoudern ſchien wie in einer Er⸗ 
ſtarrung verſunken. Dr. Feldmann ſchlang ſeinen 


„Haſt Du keine Antwort für mich?“ 

„Du ſollſt Antwort haben, nur jetzt nicht, * 
ſagte fie, dann umſchlang ſie ihn wild u leiden⸗ 
ſchaftlich und verließ das Zimmer. 

Dr. Feldmann ſtand ſprachlos und Be 
ſich dieſes Benehmen nicht zu erklären. Er wollte 
ihr nacheilen, allein Emiliens Vater trat ihm 
entgegen und ſagte: : 

Ich werde mit meiner Tochter ſprechen, Sie 
ſollen Antwort haben.“ 

Es blieb Dr. Feldmann nichts übrig, als 
das Haus zu verlaſſen, und zwar unter den wider⸗ 
ſtreitendſten Gefühlen Wieder tauchte in ihm 
die Frage auf, iſt Emilie, die Du über Alles 
liebſt, dieſelbe Dame, welche Dich damals bat, 
einen Andern zu retten, ſollte ſie einen Andern 
lieben? Und zum erſten Male beſchlich ihn das 
Gefühl der Eiferſucht, mit allen Qualen, welche 
ihm eigen ſind. 

Kurz war ſtärker verletzt, als man urſprüng⸗ 
lich geglaubt hatte. Es war, als wenn die lang 
verhaltene Wuth Eberhardts ſich in dem unglück⸗ 
ſeligen Schlag concentrirt hätte, der ſeinen Kol⸗ 
legen zu Boden ſtreckte. Kurz hatte wie gewöhn⸗ 
lich zur Zeit des Frühſtücks Kine weltbeglücken⸗ 
den Ideen ausgeſprochen und mit biſſigen Zu⸗ 
ſätzen verſehen, den Arbeitern als das Evange⸗ 
lium der Neuzeit bezeichnet. Diesmal hatte er es 
beſonders auf Eberhardt abgeſehen, den er mit 
ſpitzen Worten und Reden vorwärts zu drängen 


1874, 
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ee Stralſund eingeſetzten Verwaltungs⸗ 


verloren hat? 

Auf den Antrag der Commiſſion beſchließt 
das Haus ohne Debatte das Mandat des Abg. 
Wendorff für erloſchen zu erklären. 

V. Bericht der 1 Abtheilung über die Wahl 
im 8 Schleswig⸗Holſteiniſchen Wahlbezirk. 

In Folge eines gegen die Wahl des Abg. 
Warbung eingegangenen Proteſtes hatte das Ab⸗ 
geordnetenhaus in ſeiner 20. Sitzung beſchloſſen, 
dieſe Wahl zu beanſtanden und die Wahl ſämmt⸗ 
licher Altonaer Wahlmänner ſowie die Wahl des 
Abg. Warburg für ungültig zu erklären. 2. 
Den Miniſter des Innern zu erſuchen, in dem 
genannten Wahlbezirk eine Neuwahl der Wahl- 
männer und eine neue Abgeordnetenwahl zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Nach längerer Debatte ſchließt ſich das Haus 

dem Antrage der Abtheilung an. 

VI. Mündlicher Bericht der 7. Abtheilung 
über die Wahlen im 1. Wahlbezirk des Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks Cöslin. 

Referent Abg. Bernhardt empfiehlt dem 
Hauſe die Annahme folgenden Antrages der Com⸗ 
miſſion: 1. Die Wahl der Abgeordneten Staats⸗ 
miniſter Delbrück und Gutsbeſitzer Kette⸗Jaſſen 
für gültig zu erklären und die Staatsregierung 
aufzufordern, dem Regierungspräſidenten von 
Kamptz ihre Mißbilligung wegen der von ihm 
verſchuldeten Wahlbeeinfluſſung auszuſprechen. 

n der ſich hierüber erhebenden längeren 
Diskuſſion befürwortet der Abg. Kallenbach die 
Ungültigkeit der beiden Wahlen, beantragt dage⸗ 

en gleichfalls ſämmtliche Wahlmännerwahlen 

für ungültig zu erklären, während Abg. Lipke 
beantragt, auch die (bereits am 15. Mai c. für 
gültig erklärte) Wahl des Abg. v. Denzin für 
ungültig zu erklären. — Der Präſident hält 
diefen Antrag nicht mehr für zuläſſig und Abg. 
Lißke zieht denſelben nach längerer geſchäftlicher 

Debatte zurück und ſtellt den Antrag: Die An⸗ 

gelegenheit behufs ſchriftlicher Berichterſtattung 

an die Abtheilung zurückzuverweiſen. — Nach⸗ 
dem Abg. Dr. Lasker dieſen Antrag befürwortet, 
wird derſelbe vom Hauſe angenommen. 

Hierauf wird folgendes an den Präfidenten 
des Hauſes eingegangene Schreiben verleſen: 

a „Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ganz 
ergebenſt, die Mitglieder des Hauſes der 
Abgeordneten zu einer vereinigten Sitzung 
beider Häuſer des Landtages behufs Entgegen⸗ 

nahme einer Allerhoͤchſten Botſchaft auf heute 

Nachmittag 4 Uhr nach dem Sitzungsſaale 

der Abgeordneten gefälligſt einladen zu wollen. 

Berlin, den 21. Mai 1874. . 
Der Vicepräſident 
des Königlichen Staatsminiſteriums 
gez. Camphauſen. 

Der Präfident legt gegen die Berechtigung 

des Präſidenten des Herrenhauſes, in dieſer 


Er Sitzung den Vorſitz zu führen, Verwahrung ein 


will aber für den Fall ad hoc nichts weiter da⸗ 
gegen einwenden. 

Nachdem hierauf ein Antrag auf Vertagung 
der Sitzung vom Hauſe angenommen worden, 


ſuchte, irgend eine That zu begehen, nach wel⸗ 
cher die Andern ſich richten möchten. 


Eberhardt war ruhig geblieben und hatte 

die Reden ſeines Kollegen, wie ſchon ſo oft, an⸗ 

gehört, ohne ſich in eine Controverſe einzulaſſen, 

allein Etwas war doch von Allem ſitzen geblie⸗ 

ben, hin und wieder war ein Korn auf günſti⸗ 

7 en Boden gefallen, das nun friſche Wurzel 
chlug und ihn ſchon zu den Schritten verleitete, 
dem Inhaber der Fabrik, Herrn Wagenberg, gegen⸗ 
über zu treten und dem Volontair die Meinung 
zu ſagen. 

Diesmal hatte Kurz es nicht fehlen laſſen 
an verfänglichen Redensarten, er hatte ihn, den 
Meiſter, als einen Träumer hingeſtellt, der keinen 

Muth hat, einen entſcheidenden Schritt zu wa⸗ 
gen. Als dieſe Bemerkung nicht zog, deutete er 
an, daß Eberhard wohl unter dem Pantoffel ſei⸗ 
ner Frau ſtände und nur thun dürfe, was dieſe 
wolle; als auch das nicht zog, behauptete er, er 

bürfe nur das thun, was ſeine Tochter wolle, die 
einen unerklärlichen Einfluß auf ihn ausübe, trotzdem 

ſie bucklig und häßlich ſei. Das konnte Eber⸗ 
hardt nicht vertragen, hatte er doch ſelbſt in einem 
Anfall des Jähzorns das Unglück ſeines einzigen 
Kindes verſchuldet und trug er doch ſeine Tochter 
auf den Händen, um, ſo viel in ſeinen Kräften 
ſtand, die gethane Unbill wieder gut zu machen. 
Als Kurz ſeine Lea verwachſen ſchalt, da regte 


ſich in ihm wieder der alte Jähzorn, dieſe Kran⸗ 


kung verſetzte ihn in die höchſte Wuth, wie ein 
Blitz war die erhobene Rechte auf Kurz nieder⸗ 
gefallen und wieder erhebend, traf ſie ihn zum 
zweiten und dritten Male. Erſt als die That 
geſchehen, als Kurz am Boden lag, bewußtlos 
und ohne Regung, ward er wieder ruhig. 
Kurz beſſerte ſich, die geſchickten Hände des 
Armenarztes Dr. Feldmann, dem das Quartier 
angehörte, in welchem Eberhardt wohnte, und 
der ein gerngeſehener und geſuchter Arzt war, 
hatten das Nöthige gethan, ſchlimmeren Folgen 
vorzubeugen, allein Feldmann hatte Ruhe anem⸗ 
en da allem Anſcheine nach innere Organe 
in Mitleidenſchaft gezogen worden waren. 
Eberhardt, der das Unrechte feiner Hand⸗ 


f gient der Präſide 


die na 
eberſicht über die geſchäftliche Thätigkeit des 
Hauſes während der nun abgelaufenen Seſſion 
des Landtages. Danach haben vom 12 Novem⸗ 
ber v. J. bis zum 25. Februar und vom 12. 
April bis heute im Ganzen 72 Plenarſitzungen, 
mehr als 150 Abtheilungs⸗ und mehr als 200 
Commiſſionsſitzungen ſtattgefunden. An Vorla⸗ 
gen ſind dem Hauſe zugegangen außer dem 
Staatshaushaltsetat pro 1874 und zwei Nach⸗ 
trägen zu demſelben, zwei allgemeine Rechnungen 
und eine Ueberſicht über die Staatseinnahmen 
und Ausgaben des Jahres 1872, ein Bericht der 
Special-Unterſuchungskommiſſion, 4 Rechen⸗ 
ſchaftsberichte, ein Antrag wegen Vertagung des 
Landtages, ein Bericht der Staatsſchuldenkom⸗ 
miſſion, 55 Geſetzentwürfe, wovon 16 an die 
Commiſſion verwieſen, 32 durch ſofortige Plenar⸗ 
berathung erledigt worden ſind. 7 Geſetzentwürfe 
find unerledigt geblieben, darunter das Vor⸗ 
mundſchaftsgeſetz, die dee e das 
Geſetz über die Geſchäftsthätigkeit Minderjähri⸗ 
Et und die Geſetzentwürfe die ſtaatsrechtliche 

tellung der fürſtlichen Häuſer Arenberg und 
Sayn⸗Wittgenſtein betreffend. Ferner ſind von 
den im Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Geſetzen 
die Geſetzentwürfe wegen Ausführung der Kreis⸗ 
ordnung in der Grafſchaft Stolberg-Wernigerode 
und betreffend das Koſtenweſen in Auseinander⸗ 
ſetzungsſachen im Herrenhauſe unerledigt geblie⸗ 
ben. Von Mitgliedern des Hauſes ſind einge⸗ 
bracht 21 ſelbſtſtändige Anträge (wovon 10 an⸗ 
genommen, einer zurückgezogen und einer 
abgelehnt iſt, die übrigen durch Tagesordnung 
erledigt find) und 9 Interpellationen. Die Zahl 
der eingegangenen Petitionen beträgt 1456, wo⸗ 
von 182 durch Ueberweiſung an die K. Staats⸗ 
regierung, 235 durch Aab von Geſetzesvor⸗ 
lagen, 44 durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt ſind, 278 ſind als zur Erörterung im 
Plenum für ungeeignet erachtet und die übrigen 
unerledigt geblieben. Die Wahlen ſind durch 
die Abtheilungen ſämmtlich geprüft und gegen⸗ 
wärtig 7 Mandate erledigt. 

Präſident: Indem ich alſo die Einladung 
zu einer gemeinſamen Sitzung wiederhole, gebe 
ich auf den Wunſch des Abg. v. Bonin demſel⸗ 
ben zur Geſchäftsordnung das Wort. 

Abg. v. Bonin: M. H., geſtatten Sie mir, 
daß ich bei dem Abſchluſſe dieſer ſo langen und 
inhaltreichen Seſſion den Vorſchlag mache, un⸗ 
ſerem Herrn erſten Präſidenten für ſeine aufop⸗ 
fernde Thätigkeit, ſeine umſichtige und zu unfe- 
rer Freude ſehr fördernde Leitung der Geſchäfte 
unſeren anerkennenden Dank auszusprechen und 
dieſen Dank dadurch zu erkennen zu ge daß 
Sie ſich von Ihren Eigen erheben (Bravo). — 
Das Haus erhebt ſich. 

Präſident v. Bennigſen dankt für die ener⸗ 
giſche und bereitwillige Unterftügung, welche er 
bei Leitung der Geſchäfte auf allen Seiten des 
Hauſes gefunden hat. Wenn es mir, fährt 
Redner fort, wirklich gelungen ſein ſollte, in die⸗ 
ſer anſtrengenden Seſſton auch nur einigermaßen 
das ehrende Vertrauen gerechtfertigt zu haben, 
ſo wird das für mich eine freudige Befriedigung 
fein. Indem ich nun noch den Herren Dice 
Prähdenten, den Schriftführern und den Quä⸗ 
ſtoren des Hauſes für ihre bereitwillige Unter⸗ 
ſtützung meinen Dank ansſpreche, fordere ich Sie 
auf vor unſerer Trennung mit mir einzuſtimmen 
in den Ruf: Sr. Majeſtät der deutſche Kaiſer 


lung wohl einſah, hatte in kurzen Worten zu ſei⸗ 
ner Frau geſagt: 

„Pflege ihn gut, daß er bald wieder geneſe, 
für die Zeit, die er krank liegt, braucht er keine 
Miethe zu zahlen.“ 

Der Ton, in dem Eberhardt dies ſagte, ließ 
von Seiten der Frau keine Anfrage zu, ſie wußte, 
wenn er ſo ſprach, duldete er keine Widerrede, 
und auch ihr war es recht, Kurz zu pflegen, denn 
er war doch der Einzige, der ſie erkannte, der ihr 
geiagt hatte, ſie müſſe in einer ganz anderen 

egend wohnen, als in dem winkligen Gange, 
der ſie zuweilen ſchöne Frau nannte, der mit 
einem Worte Verſtändniß für ſie beſaß. Es war 
ihr daher ein Leichtes, dem Befehl ihres Mannes 
nachzukommen, und wenn Lea bei der alten Frau 
Hellberg war, ihr Mann auf der Fabrik arbeitete, 
ſo ſetzte ſie ſich wohl mit dem Strickſtrumpf vor das 
Krankenlager und unterhielt ſich mit Kurz, ob⸗ 
leich Dr. Feldman ihm das Reden verboten 
atte. 

Als Kurz ſich allmälig der Beſſerung zu⸗ 
neigte, als er beim Sprechen und Bewegen keine 
Schmerzen mehr empfand, benutzte er die Gelegen⸗ 
heit, wie ſchon früher, die Frau Eberhardt für 
die heiligen Zwecke der Arbeiterklaſſe zu gewin⸗ 
nen, damit ſie Einfluß auf ihren Mann aus⸗ 
üben könne. Es wurde das alte Thema von der 
neuen und beſſern Wohnung berührt, und da 
Frau Eberhardt, einſah, daß fie es ebenſo gut 
haben könnte, wie viele ihrer Schulfreundinnen, 
ſo ſtimmte ſie in Allem bei und bearbeitete beim 
Abendbrod ihren Gatten. 

Eberhardt war ſeit der Scene auf der Fabrik 
ſtill und einfilbig geworden, er hörte die Reden 
ſeiner Frau geduldig an, kannte er doch die 
Quellen, aus der ſie ſtammten. Es ſchien, als 
wenn er langſam dieſe Ideen auch zu den ſeini⸗ 
gen machte. 

An einem Abend kam Eberhardt nach Feier⸗ 
abend in ſeine Wohnung, legte aber nicht erſt 
ſeinen Rock und Hut in der Wohnſtube ab, ſon⸗ 
dern ſtieg die Treppe hinauf und begab ſich in 
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das kleine Zimmer, welches Bet inne hatte. 


„Das iſt ein ſeltener Beſuch,“ rief Kurz 
ihm entgegen. 


Yen längere] König 


2 re Se £ —— 
Wilhelm von Preußen lebe noch⸗ 
mals bed) und abermals Hoch! Gen bene 5 
hebt ſich und ſtimmt dreimal begeiſtert in dieſen 
Ruf ein). b 

Schluß 2 Uhr. 

Vereinigte Sitzung beider Häuſer 
des Landtages, Nachmittage 4 Uhr. ! 

‚Am Miniſtertiſch te fih: Der Vice 
präfident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter 
Camphauſen, die Miniſter Graf zu Eulenburg, 
Dr. Leonhardt, v. Kameke Dr. Falk und Dr. 
Achenbach. 

Um 4 ¼ Uhr beſteigt der Präſident des 
Herrenhauſes Graf Otto zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode den Präſidentenſtuhl u. eröffnet die Sitzung 
mit der Erklärung, daß er auf Grund einer mit 
dem Präſidenten des 5 erfolg⸗ 
ten Vereinbarung den Vorſitz der vereinigten 
Sitzung übernommen habe. Ich ertheile nunmehr 
das Wort dem Vice⸗Präſidenten des Staatsmi⸗ 
niſteriums Camphauſen. 

Vice⸗Präſident Camphauſen: M. H. Ich 
habe eine Allerhöchſte Botſchaft zu verleſen. Das 
Haus erhebt ſich). 

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König 
von Preußen haben auf Grund des Art. 77 der 
Verf. Urk. v. 5. Januar 1850 den Vice⸗Präſi⸗ 
denten Unſeres Staatsminiſteriums Camphauſen 
a die gegenwärtige Sitzung beider Häu⸗ 
ſer des Landtages Unſerer Monarchie am 21. 
Mai d J. in Unſerem Namen zu ſchließen. 

Wiesbaden, den 20. Mai 1874. 
(gez) Wilhelm 
gegengez. vom Staatsminiſterium. 

„Kraft des mir ertheilten Allerh. Auftrages 
erkläre ich im Namen Sr. Maj des Königs die 
Sitzungen des Landtages der Monarchie für ge⸗ 
ſchloſſen. 

Mit einem dreimaligen Hoch auf S. M. 
den König, ſchließt der Präſident die Sitzung 
um 4 Uhr 20 Min. 


Deutſchland. 


Berlin, den 21. Mai. Se. Majeſtät der 
Kaiſer nahm am 19. Vormittags in Wiesbaden 
den Vortrag des Geh. Legationsraths v. Bülow 
entgegen und beſuchte Abends mit der Großher- 
zogin von Baden die Theatervorſtellung, in 
welcher Direktor Haaſe ſein Gaſtſpiel fortſetzte. 
Geſtern Vormittag nahm Se. Majeſtät am Kur⸗ 
garten über die in Wiesbaden ſtehenden Trup⸗ 
pen, ſowie über die Unteroffizierſchule aus Bie⸗ 
berich die Parade ab und beſichtigte ſpäter das 
Militär⸗Kurhaus. Nachmittags nahm Se. Ma⸗ 
jeſtät mit der Großherzogin von Baden an der 
ſehr zahlreich beſuchten und glänzenden Korſo⸗ 
Fahrt Theil. Um 5 Uhr fand bei Sr. Majeſtät 
ein Diner von circa 37 Gedecken ſtatt, an 
welchem die Frau Großherzogin von Baden nebſt 
Gefolge, der Oberforſtmeiſter Tilmann, die Ober⸗ 
Regierungsräthe de la Croix und v. Meuſel, der 
Polizeidirektor v. Strauß, der Oberbürgermeiſter 
von Wiesbaden Lanz, der zweite Bürgermeiſter 
Coulin, die Conſiſtorialräthe Ohli und Lehmann, 
der geiſtliche Rath Weyland, der Theater ⸗Inten⸗ 
dant Hofrath Adelon, der ſtädtiſche Kurdirektor 
Heyl, der Gouverneur von Mainz General der 
Infanterie von Boyen, die Generalmajors z. D. 
v. Zſüſchen, v. Sänger, v. d. Wenſe und Zim⸗ 
mermann, ſowie die Stabsoffiziere der Truppen⸗ 
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theile, welche Vormittags in der Parade geſtan⸗ 
den haben, theilnahmen. 3 

— Die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach 
Varzin iſt, wie wir hören, auf morgen verſcho⸗ 
ben worden. Als Grund wird uns angegeben, 
daß die Anweſenheit des Reichskanzlers noch 
durch die bevorſtehenden diplomatiſchen Verhand 
lungen erwünſcht iſt. N 

— Ueber den Rücktritt des Präſidenten 
Scheele vom Reichseiſenbahnamt hören wir ent⸗ 
gegen anderer Mittheilungen, daß derſelbe 1 
nicht als definitiv anzunehmen iſt, wenn gleich 
Herr Scheele den Wunſch zu erkennen gegeben 
hat, vom Amte zurückzutreten, weil er jeine Stel 
lung durch die Einrichtung der Eiſenbahnabehei 
lung im Handelsminiſterium beeinträchtigt glaubt. 

— Wie wir hören, bat innerhalb der unter 
Führung von Kleiſt-Retzow im Herrenhauſe ber 
ſtehenden Gruppe eine vertrauliche Beſprechung 
über die neueſten Vorgänge in der Affaire 
Lasker⸗Putbus ſtattgefunden. Als Reſultat dieſer 
Zuſammenkunft iſt zu regiſtriren, daß ſich die 
Herren vorgenommen haben, die Zwiſchenzeit 
der beiden Seſſionen dazu zu benutzen, um den 
von der Unterſuchungs⸗Commiſſion erſtatteten 
Bericht einem eingehenden Studium zu unter⸗ 
ziehen. Die Herren wollen indeſſen noch weite⸗ 
res Material ſammeln, um an der Hand deſſel⸗ 
ben in der nächſten Seſſion ihren Feldzug 
ſpeziell gegen die bei unreellen Gründungen be⸗ 
theiligten politiſchen Gefinnungsgenoffen des Ab⸗ 
geordneten Lasker zu eröffnen; zum Hauptrefe⸗ 
renten der Gruppe ſoll der ehemalige Staatsan⸗ * 
walt und Juſtizminiſter Graf zur Lippe deſignirt 


ſein. 
Ausland. 

Frankreich. Paris, den 19. Mai. Eine 
aus fünfzehn Mitgliedern beſtehende birmaniſche 
Geſandtſchaft iſt in Begleitung des Grafen 
Marescalchi heute früh in Paris eingetroffen. 

Paris, 20. Mai. Auf die Nachricht, daß 
die äußerſte Rechte in der Nationalverſammlung 
den Antrag auf Auflöſung ſtellen wolle, herrſchte 
gegen den Schluß der heutigen Börſe eine Art 
von Panik Man befürchtete, daß die Majorität 
vom 16 Mai auch die Auflöfung votiren könnte. 
Ebenſo wirkte die Nachricht verſtimmend, daß 
Magne, welcher bei der Börſe ſtets beliebt war, 
nunmehr beſeitigt werden ſolle. Meine Meldung, 
daß der Vicomte de Gontaut⸗Biron das ihm an⸗ 
getragene Portefeuille des auswärtigen Miniſte⸗ 
riums nicht annehmen wolle, beſtätigt ſich voll⸗ 
ſtändig. Derſelbe hat geantwortet, daß er es 
für beſſer halte, auf ſeinem Berliner Poſten zu 
verbleiben, indem er gleichzeitig dem Marſchall 
Mac Mahon dringend rieth, den Herzog von De⸗ 
cazes zu veranlaſſen, daß er ſein Dortefeuille be= 
halte, weil dies im Intereſſe der diplomatiſchen 
Beziehungen Frankreichs ſehr wünſchenswerth ſei. 
— Der deutſche Botſchafter hatte heute Abend 
ſeine erſte Unterredung mit dem Herzog Decazes; 
Graf Arnim iſt hierſelbſt eingetroffen, um ſeine 
Familie abzuholen. (Nat Atg.) 

Verſailles, 20. Mai. Die Nationalver⸗ 
ſammlung genehmigte heute mit 384 gegen 231 
Stimmen die Geſetzvorlage betreffend die Orga⸗ 
niſation des Religionsdienſtes in der Armee. Die 
Deputirten des Departements Saone et Loire 
haben einen Antrag auf Aufhebung des Belage⸗ 
e in dieſem Departement einge⸗ 
racht. ; 
—— ͤ ß 5 " 


„Er hat auch feine Urſache,“ erwiederte 
Eberhardt. 

‚St Etwas paſſirt?“ 

Eberhardt nickte. 

„Sie thun gewaltig geheimnißvoll und 
doch ſcheint es mir, als wenn Sie mich etwas 
fragen wollten,“ ſagte Kurz, der mit einem Blick 
Eberhardt's Züge ſtudirt hatte und wußte, woran 
er war. Es war Eberhardt unmöglich, die Vor⸗ 
gänge ſeines Innern ſo zu verbergen, wie der 
liſtige und nach vielen Seiten hin geriebene Kurz. 

„Sie erinnern ſich doch der großen Form?“ 
fragte Eberhardt. 

„Was werde ich nicht,“ ſagte Kurz. 

„Die Form iſt zerſtört,“ verſetzte Eberhardt, 
„die Wände find eingeſchlagen, wir müſſen von 
vorn wieder anfangen.“ 8 

„Das iſt auch wohl nicht von ſelbſt entzwei 
gegangen,“ lachte Kurz. 

„Von ſelbſt geht nichts entzwei“, erwiederte 
Eberhardt. 

„Und wer wird denn ſeine Hand dazwiſchen 
gehabt haben?“ fragte Kurz lauernd. 

„Ich habe Alles 8 von unſern Ar⸗ 
beitern hat es keiner gethan, was ſollten ſie auch 
davon haben, die Form zu zerſtören? Stimmen 
wir doch Alle mit einander überein.“ 4 

„Alle?“ fragte Kurz, „ſeit wann gehören 
Sie denn mit dazu?“ 

„Laßt das gut ſein, Kurz, wir wollen nicht 
mehr darüber rechten, ich weiß es, was ich zu 
thun habe, und geben Sie Acht, ich werde bald 
ſo weit ſein, daß ich zeige, wie ich denke. 

„Und auf Niemand haben Sie Verdacht?“ 
fragte Kurz wieder lauernd. N 

„Es müſſen Fremde geweſen ſein, Leute, 
die nicht zu unſerer Fabrik gehören.“ 

„Nun, und wenn es doch Jemand geweſen 
wäre, der in der Fabrik zu thun hat, winn er 
auch gerade kein Arbeiter iſt wir wir?“ 

ee meinen Sie, Kurz?“ fragte Eber⸗ 
ardt. 
af „Nun, ich meine Niemand.“ 

„Kurz. Sie wollen mir etwas verheimlichen, 
reden Sie, dach m bin ich zu Ihnen gekommen, 
Sie kennen doch auch die Verhältniſſe, Sie wiſſen 


über Manches Beſcheid, was vorgeht, was ich 
nicht jo erfahre wie Sie, es iſt ja möglich, daß 
ein Wort geſprochen iſt, aus dem man abnehmen 
kann, wer die Form zerſtört haben mag. Sie 
Bu Verdacht auf Jemand nnd Sie müſſen mir 
agen, wen Sie meinen.“ 

„Nun, erwiederte Kurz, „wenn Sie es doch 
wiſſen wollen, dann will ich Ihnen ſagen, wen 
ich meine, obgleich es nur ſo meine Gedanken 
find. Wenn zum Beiſpiel ein Menſch in der 
Fabrik wäre, der Sie nicht leiden kann, der es 
2 nicht gut mit Ihnen meint, wenn nun ein 
olcher Menſch, Ihnen einen Streich ſpielen wollte 
und es nicht anders anzufangen wüßte, als da⸗ 
durch, daß er die Arbeit ruinirte, was meinen 
Sie dazu?“ 

Eberhardt begriff nicht ſogleich, was Kurz 
meinen konnte und blickte ihn 2 an. 

„Nun ja, Sie kennen ihn, ich meine, wenn 
zum Beiſpiel ein Freund von Ihnen in der Nacht⸗ 
zeit in der Fabrik geweſen wäre und hätte irgend 
eine Geräthſchaft genommen und ein Bischen an 
der Form gebeſſert, vielleicht denkt er ſich klüger 
als andere Leute, die ſchon ſeit Jahren in der 
Fabrik geweſen ſind, und zufällig die Verbeſſe⸗ 
rung nicht beſonders ausgefallen wäre, ja im 
Gegentheil, wenn die Form ſolche Nachtarbeit 
nicht hätte vertragen können, was dann?“ 

„Nun weiß ich, wen Sie meinen,“ erwiederte 
Eberhardt, „und ich glaube auch, daß Sie recht 
haben. Nun kenne ich ihn, er ſoll mir nicht 
wieder in den Weg treten, von heute an gehöre 
ich ganz zu Ihrer Partei und ich will ihr treu blei⸗ 
ben. Es iſt wahr, wir müſſen uns wehren, wir 
müſſen zuſammenhalten.“ 

Kurz hätte laut vor Freude aufjauchzen 
mögen, endlich hatte er Eberhardt dahin gebracht, 
wohin er ihn haben wollte, endlich hatten jene 
Bemühungen den rechten Erfolg. Nun war Eber⸗ 
hardt einer der ihrigen, nun war Niemand in 
der Fabrik, der von den Arbeitern einen Wider⸗ 
ſtand äußern würde, wenn die Stunde kam, in 
der Kurz mit ſeinen Genoſſen Abrechnung mit 
dem Tyrannen halten wollte. 1 
Fortſetzung folgt.) 


7 


Times“ wird aus Philadelphia, 18. Mai, tele⸗ 
graphirt: Die Zahl der durch den Maſſachuſetts⸗ 
Anfall ums Leben Gekommenen beträgt nahezu 
200; die der wieder aufgefundenen Leichen erreicht 
chon die Höhe von 148. 
5 — 20. Mai. Die Abreiſe des Kaiſers von 
Nußland wird morgen Mittag um 1 Uhr erfol⸗ 
gen. Lord Torrington und Lord Wellesley wer⸗ 
den denſelben bis Vlieſſingen geleiten. — Die 
Königin wird morgen Abend nach Balmoral ab- 
teilen. — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
des deutſchen Reichs werden ſich zum Beſuch der 
Königin im Sommer nach der Inſel Wight be⸗ 
. Pen, wo Steephill Caſtle, in der Nähe von 
entnor, für die Dauer der Saiſon für dieſelben 
bemiehtet iſt. — Der Strike der ländlichen Ar- 
beiter in Lincolnſhire iſt jetzt durch einen Ver⸗ 
gleich mit den Arbeitgebern beigelegt worden. 
. — 21. Mai. Der Kaiſer von Rußland 
und der Großfürſt Alexis haben geſtern an einem 
dom Grafen Derby im auswärtigen Amte gege⸗ 
benen Banquet Theil genommen, bei welchem 
auch die Prinzen und die Prinzeſſinnen des kö⸗ 
niglichen Hauſes, die Mitglieder des diplomati⸗ 
chen Korps und die ſämmtlichen Miniſter ge⸗ 
ri waren. Nach dem Diner fand gro⸗ 
zer Empfang bei der Gräfin Derby ſtatt. — 
Die „Morning⸗Poſt“ berichtigt ihre Mittheilung, 
daß Steephil Caſtle auf der Inſel Wight zum 
ommeraufenthalt für den Kronprinzen des 
eutſchen Reichs und von Preußen gemiethet 
worden ſei dahin, daß nicht der Kronprinz, 
ſondern Fürſt Hohenlohe Steephill Caſtle ge⸗ 
mieſhet habe. 
f Italien. Rom, 15. Mai. Der vorgeſtrige 
. Geburtstag des Papſtes, der in ſein 82. Lebens⸗ 
Jahr eintrat, iſt hier in den klerikalen Kreiſen in 
dewohnter Weiſe gefeiert. Auffallend erſcheint 
nur ein Glückwunſch⸗Artikel der „Voce della 
verita,“ weil das Jeſuitenblatt in demſelben das 
mögliche an Lobhudelei und Menſchenvergötte⸗ 
kung leiſtet. Im Vatican ſelber hielt Se. Hei⸗ 
igkeit, umgeben von 18 Cardinälen, mehreren 
Erzbiſchöfen und Biſchöfen, ehemaligen Offizieren 
und Beamten feierlichen Empfang. Bei Ueberrei⸗ 
ung einer Gratulations⸗Adreſſe ſeitens der 
öglinge des Seminars Pio Latino für Ameri⸗ 
lager, denen ſich viele Fremde angeſchloſſen hat⸗ 
en, äußerte der Papſt heftigen Tadel über einige 
amerikaniſche Staaten, insbeſondere Mexico und 
uatemala, welch letzteres kürzlich auch die 
Nonnenklöſter gänzlich aufgehoben hat, wegen der 
„Bedrückungen, welche die Kirche dort zu erlei⸗ 
den habe.“ Ueber das beliebte Thema verbreitete 
N 8 ſich noch eingehender und in ſehr herber 
eiſe. 
Vos anſcheinend gut unterrichteter Seite 
wird beſtätigt, daß der diplomatiſche Agent Ruß⸗ 
lands beim Päpſtlichen Stuhl, Kapniſt, aus ſei⸗ 
ner Stellung abberufen und dadurch jede diplo⸗ 
latiſche Verbindung zwiſchen der ruſſiſchen Re⸗ 
lierung und dem Päpftlihen Stuhl unterbro⸗ 
chen worden iſt. Als Grund der Abberufung 
wird die Thatſache angeführt, daß der Cardinal⸗ 
taatsſecretär Antonellt von Herrn Kapniſt offiei⸗ 
c elle Aufklärung über die jüngſten Vorgänge in 
der unirten Diöceſe Chelm verlangt hat, in wel⸗ 
em Verlangen die ruſſiſche Regierung eine un⸗ 
ale e 58e Einmiſchung in die inneren Ver⸗ 
ältniſſe Rußlands erblickt. 


| PVrovinzielles. 


‚ „Gonig, 20 Mai. Bei dem heutigen in Ber⸗ 
Un ſtattgehabten Termin zum Verkauf der Pom⸗ 
wmer'ſchen Centralbahn wurde ein Gebot auf die 
} Bahn nicht abgegeben. Allerdings hat ſich be⸗ 
delis ein neues Conſortium zur Uebernahme der 
Dahn gebildet; allein die Vertreter defjelben, die 
N dem Termine anwſend waren, mochten Geo» 
e nicht abgeben, ohne auch die Coneeſſion bereits 
M. Handen u baben, anderſeits aber fehlten noch 
od ficationen der Verkaufsbedingungen, die von 
uimnigen Seiten erwartet werden. Demnach be— 
bielt ſich der Conkurs⸗Verwalter Her Stadtgerichts⸗ 
rath Willmanns ſeine weiteren Anträge vor. 
Elbing den 21 Mai. Mann erzählte ſich 
geſtern von neuen, aber rechtzeitig entdeckten 
randſtiftungsverſuchen auf der Speicherinſel, 
| elche aber trotzdem nicht zur Ergreifung der 
Täter geführt haben, worüber hier allgemeine 
erwunderung herrſcht. Wo das Verbrechen fo 
noerſchämt und am hellen Tage auftritt, meint 
an, daß es auch müſſe entdeckt werden. 
6 Trr Danzig, den 21. Mai. (Orig. ⸗Corr.) 
benfaus in der Sitzung der Criminal-⸗Abthei⸗ 
N 108 unſeres Stadt- und Kreisgerichtes vom 
. 8. d. Mis, kam, — außer der Angelegenbeit, 
| guhe ſich zum Nachſpiel des Gildemeiſter'ſchen 
keozeſſes geſtaltet hatte, — unter Ausſchluß 
zr Oeffentlichkeit, eine Anklage wegen „Mas 


| Klütsheletvigung“ zur Verhandlung. Der hier 


= „Concipient“ Brauſer wurde ſchuldig ber 
gen, durch zwei Aenßerungen, die er in einem 
laſthauſe über die Perſon unſeres Kaiſers getban, 
ine Allerhöchſtdemſelben ſchuldige Ehrerbietung 
z gröblicher Weiſe verletzt zu haben und dafür 
mel drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Er 
oldele gegen dieſes Urtheil ſofort die Appella · 
5 We an. — Vorgeſtern und geſtern (denn die 
N gebende der Betheiligten erheiſchte eine zweitägige, 
esmal bis in den Nachmittag hinein dauernde 
deerhandlung) ſtand vor der Civil⸗Abtheilung 
dun nämlichen Gerichts Termin an zur Begrün⸗ 
der von den zahlreichen Gläubigern der 
„Danziger Credit⸗ und Sparbank? erho⸗ 
u Anıprüde. Die hiefigen Gläubiger waren 
* weitaus größten Theile in Perſon erſchienen, 
e kaum minder zahlreichen aus wärtigen durch 


1 


„Großbritannien. London 19 Mai. Den 


hiesige Rechlsanwalte vertreten. Nach Ausweis 


des Status der falliten Bank durch den Maſſen⸗ 
verwalter, iſt, bei der Menge der ausſtehenden 
unſicheren Forderungen derſelben, von denen 
ein großer Theil ganz eder faſt ganz ausfallen 
dürfte, die Ausſicht für die Creditoren eine fehr 
trübe. — Der Hauptgewinn der Königsberger 
Pferdelotterie, aus einem eleganten Viergeſpann 
beſtehend, iſt nach Danzig gefallen. — Eadlich 
ſei noch angeführt, daß die kürzlich auf der hie— 
ſigen Marienwerfte mit neuer Bemaſtung und 
neuen Hinterlader-Geſchützen verſehene Glatt⸗ 
decks⸗Corvette „Ariadne“, ein ſchmucker Schrau— 
bendampfer, in den erſten Tagen des nächſten 
Monats nach Wilhelmshafen gehen wird, um 
ſich dem, gegenwärtig dort in der Ausrüſtung 
begriffenen, größeren Uebungsgeſchwader anzu⸗ 
ſchließen. 

Königsberg 20 Mal. Für einen fremden 
Pferdehändler, dem am erſten Pferdemarktstage 
eine Brieftaſche mit 2250 Thlr. Papiergeld auf 
demNebenpferdemarklplatze abhanden kam, verau⸗ 
ftalteten feine Collegen geſtern eine Collecte, die 
bis Mittag bereits etwo 400 Thlr. ergeben hat- 


te. 

Königshütte, 19 Mai. In einer vor Kur⸗ 
zem ſtattgehabten Altkatholikenverſammlung wur 
de nach der Wahl der Delegirten der Altkatholi— 
ken von Königshütte und Kattowitz zur Synode 
zu Bonn mitgetheilt, daß zufolge eines Briefes 
des Biſchof Reinkens die ſtaatliche Anerkennung 
der Kattowitzer altkattzoliſchen Gemeinde erfolgt 
iſt und daß der Biſchof die Urkunde an die Re— 
gierung in Oppeln überſchicken wird. Zum Schluß 
erfolgte die Aufnahme neuer Mitglieder, wodurch 
die Mitgliederzahl nahe an 50 gewachſen iſt. 
Rechnet man die Angehörigen der Familiehänp- 
ter binzu, ſo dürfte die Zohl 100 bereits über⸗ 
ſchritten ſein Für die ſchulpflichtigen Kinder 
haben zwei Lehrer den Religionszunterricht über- 
nommen, zu welchem bereits 24 Schüler ange— 
meldet ſind. 

* Inowraclaw, 22. Mai. (O. C.) 

(Feuer. Landwehrverein. Stadtverordnetenſitzung). 
In der Nacht vom Montag zum Dienſtag wur⸗ 
den wir hier zweimal durch Feuerlärm geweckt. 
An der Chanffe nach Strzelno brannten um 11 
Uhr Abends 4 Scheunen nieder und gegen Mor— 
gen brach auf dem ½ Meile von der Brand: 
ſtätte an derſelben Chauſſee belegenen Vorwerk 
des Ackerbürger Rasp Feuer aus. Zwei von den 
am Abend abgebrannten Scheunen gehörten eben⸗ 
falls Rasp und es iſt mit aller Sicherheit an⸗ 
zunehmen, daß hier eine böswillige Brandſtif⸗ 
tung vorliegt. Auf dem Vorwerk ſind die mei⸗ 
ſten Gebäude niedergebrannt. Die Brandſtifter 
ſind bis jetzt noch nicht ermittelt. Auf Anre⸗ 
ung der Herrn Kreisgerichtsrath Meckelburg, 
Rechtsanwalt Triepcke, Landrath v. Wilamowiß, 
Kreistaxator Kryszewskt, Conditor Krzewinski, 
Töpfermeiſter Peters, Sattlermeiſter Razinski, 
Kaufmann Salomonſohn, Malermeiſter Wandel, 
Uhrmacher Winklewski hat ſich hier ein Land⸗ 
wehrverein gebildet. — Für die am Montag 
hierſelbſt ſtattgehabte Stadtverordneten⸗-Verſamm⸗ 
lung war folgende Tagesordnung aufgeſtellt wor⸗ 
den 1. Genehmigung des W über die 
Errichtung einer Gasanſtalt. 2. Genehmigung 
zur Erwerbung eines Grundſtücks zur Anlage 
der Gasanſtalt. 3. Ein Unterſtützungsgeſuch. 
4. Einladung zum Städtetage in Poſen. 5 
Genehmigung des Baues einer baulichen Anlage 
auf dem Montwy Grundſtück. — 3 

— Der „Bromb. Ztg.“ wird daher berich⸗ 
tet: Der Kaufmann S. G. Levy von hier reiſte 
am Himmelfahrtstage in Geſchäften nach Pakosz. 
Unweit der Stadt begegnete ihm eine Prozeſſion. 
L. zog ſeine Mütze und grüßte den Geiſtlichen, 
ſetzte ſich dieſelbe aber wieder auf und fuhr wei⸗ 
ter. Plötzlich wurde er von mehreren Perſonen aus 
dem Prozeſſionszuge überfallen, welche auf ihn 
mit Stöcken und auch den Stangen der Heili⸗ 

enbilder einhieben. Blutend ſinkt L. auf den 

agenſitz betäubt nieder, doch durch das wü⸗ 
thende Geſchrei der Menge wurden die Pferde 
ſcheu gemacht und gingen durch, welcher Umſtand 
den Kaufmann vor weiterer Brutalität rettete. 


Co fk ales. 


— Die Etats der ſlädtiſchen verwaltung. Fort-) 
ſetzung). In der gedruckten Vorlage des Etats für 
die ſtädtiſche Verwaltung ſchließen ſich zwar an den 
Bericht über die Stadthauptkaſſe zunächſt diejenigen 
über die Stadtſchulen- und die Krankenhaus⸗Kaſſe 
an, doch übergehen wir vorläufig noch dieſe beiden, 
weil uns zur Zeit noch genaue Angaben über ver- 
ſchiedene Dinge und Verhältniſſe nicht zu Gebote 
ſtehen, die wir gern bei dem Bericht über die Etats⸗ 
ſätze gleich mit beſprechen möchten, wozu uns aber 
die betr. Notizen erſt im Laufe der nächſten Woche 
zugänglich werden. Wir behandeln deshalb jetzt den 
Etatsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt, die um fo 
mehr Aufmerkſamkeit verdient, als ſie verſpricht, in 
nicht allzuferner Zeit eine ſehr ergiebige Quelle der 
Einnahme für die Stadt zu werden. Die Einnabmen 
der Gasanſtalts⸗Verwaltung find im Ganzen auf 
25,419 Thlr. berechnet und in 4 Titeln aufgeſtellt, 
von denen der J., welcher den aus verkauften Erzeug⸗ 
niſſen gelöſten Ertrag angiebt, die größten Ziffern 
enthält, nämlich 22,389 Thlr. Verwerthet wurden 3 
Erzeugniſſe, a) Gas, b) Coaks, e) Steinkohlentheer. 
Der Verkauf von Gas iſt auf 10 Millionen⸗Cubik⸗ 
fuß, welche zum Preiſe von 2 Thlr. für je 1000 Cu- 
bikfuß an Gelde 20000 Thlr. einbringen, berechnet. Wir 
bemerken dabei, daß der Preis für 1000 C.-F. noch 
vor kurzem 2 Thlr. 5 Sgr. betrug, daß es aber durch 
den größeren Abſatz möglich geworden iſt, ihn um 5 
Sgr., alſo um etwa 7% ä pCt. niedriger zu ſtellen. 
Es zeigt ſich hier ſehr klar, welchen Vortheil es der 


Commune gebracht hat, daß die Behörden ſich durch 


die in der StVV. ausgeſprochenen Bedenken nicht 
von dem Abſchluß des Contracts mit der Oſt⸗ 
bahn⸗Direetion wegen der Beleuchtung der eifernen 
Brücke und des Bahnhofes haben abhalten laſſen. 
Die Uebernahme dieſer Lieferung hat eben den ge- 
ſteigerten Abſatz herbeigeführt und geſichert und es 
dadurch möglich gemacht, trotz der Preisſteigerung der 
Kohlen um 4 Sgr. für den Centner, doch den Preis 
für den Cubikmeter Gas um 2 Pf. billiger zu ſtellen, 
als früher, eine Ermäßigung, die ebenſo den Gas⸗ 
verbrauchern unter der Bürgerſchaft, als der Com⸗ 
mung jelbft zu Gute kommt, denn dieſe verbraucht 
für die Beleuchtung der Straßen, ſtädtiſchen Gebäude 
zꝛc. ꝛc. jährlich etwa 300000 Cubikmeter Gas, erſpart 
alſo durch die Preisminderung 1600 Thlr. jährlich, 
während gleichzeitig der Reingewinn aus der Gas⸗ 
fabrikation zugenommen hat. Das zweite Ertrag ge⸗ 
bende Erzeugniß iſt Coaks, wovon 8850 Tonnen aus 
5900 Tonnen Kohlen producirt werden. Von dieſem 
Fabrikat verbraucht die Gasanſtalt aber ſelbſt wieder 
5450 Tonnen, ſo daß zum Verkauf ihr nur 3400 
übrig bleiben, welche zum Preiſe von 15 Sgr pro 
Tonne (ä 4 Scheffel) eine Einnahme von 1700 Thl. gewäh⸗ 
ren. Das dritte Product, der Menge wie demErtrage nach, 
iſt der Steinkohlentheer, welcher in einer Quantität von 
197 Tonnen jährlich zum Verkauf geſtellt werden 
wird und zum Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. pro Tonne 
mit einem Erlös von 689 Thlr. 15 Sgr. veranſchlagt 
iſt. Der in Titel II. berechnete Einnahme-Poften an 
Gasmeſſer⸗Miethe beläuft ſich nur auf 360 Thlr. 
Es ſteht zwar jedem Gasconſumenten frei einen Gas⸗ 
meſſer als Eigenthum zu erwerben, doch machen nur 
ſehr wenige davon Gebrauch, da die Mietbe vvrtheil⸗ 
hafter iſt als der Kauf. Die dritte Quelle der Ein⸗ 
nahme „für die Anlage und Unterhaltung von 
Privatleitungen' giebt nur einen durchlaufenden 
Poſten, denn dieſelbe Summe von 2424 Thlr. findet 
ſich unter derſelben Aufſchrift auch unter den Aus⸗ 
gaben wieder. Die extraordinären Einnahmen (der 
IV. und letzte Titel) ſind nur mit 245 Thlr. 15 Sgr. 
im Ganzen angeſetzt. (Fortſetzung folgt.) 

— Wirkung des Extrazuges nach Oferode. Der 
am 21. Morgens von hier nach Oſterode zu dem 
landwirthſchaftlichen Feſte abgelaſſene Extrazug war 
die Urſache, daß ein Verbrechen im Entſtehen entdeckt 
und ein großes Unglück verhütet wurde. Nicht weit 
dieſſeits Biſchofswerder hatten gleich nach Durchfuhr 
des Courier-Zuges 2 Strolche, welche nun mehrere 
Stunden Zeit zu haben glaubten, angefangen Schienen 
aus dem Geleiſe loszulöſen, wurden dabei aber von 
den Bahnwärtern, welche des Extrazuges wegen, jeder 
ſeine Strecke ſofort wieder revidiren mußten, ertappt, 
einem der beiden Uebelthäter gelang es zu entkommen, 
der andere aber wurde ergriffen und nach Biſchofs⸗ 
werder in Gewahrſam gebracht. Ob die beiden Ver⸗ 
brecher blos die Abſicht gebabt haben, ſich einige 
Schienen anzueignen, oder ob ihre That nur die ver⸗ 
ſuchte Vorbereitung zu andern Dingen geweſen ift, 
wird die gerichtliche Unterſuchung wohl herausſtellen. 
Ohne den Extrazug hätten die Wärter keinen Anlaß 
zu ſo raſch wiederholter Nevifion gebabt, und alſo 
auch den Verſuch zur Zerſtörung des Eiſenbahnſtran⸗ 
ges rechtzeitig nicht bemerkt und verhindert. 

— Dienffiegel. Der Miniſter des Innern hat 
verfügt: daß: a die Gemeindevorſteher zu ihrem dienſt⸗ 
lichen Gebrauche die für die Schulzen-Aemter beſchaff⸗ 
ten Siegel auch fernerhin benutzen können und daß 


es ſomit der Anfertigung neuer Siegel nicht bedürfen 


würde, b die Gutsvorſteher zur Führung eines Dienſt⸗ 
ſiegels befugt ſeien, welchem die Inſchrift: „Der Guts⸗ 
vorſteher zu N. N.“ zu geben ſein werde. — Auch iſt 
entſchieden, daß die Amtsvorſteher befugt ſind, die 
für den Amtsbezirk angeſtellten Protokollführer, Amts⸗ 
boten und Executoren zu vereidigen. Ueber den Act 
iſt eine Verhandlung aufzunehmen, in welcher der 
Eid wörtlich niederzuſchreiben iſt, den der Angeſtellte 
ſchwören muß. 

— —e— — — 


Induſtrie, Handel und 
Geſchäſts verkehr. 


— Zur Tabaksbeſteuerung. In Gemäßbheit des die 
Beſteuerung des Tabaks betreffenden Reichsgeſetzes 
iſt jeder Inhaber einer mit Tabak bepflanzten Grund⸗ 
fläche von 85 oder mehr Quadratmetern verpflichtet, 
vor Ablauf des Monats Juli c. die bepflanzten Grund⸗ 
ſtücke einzeln nach ihrer Lage, nach Aren und Qua⸗ 
dratmetern dem Steueramte des Bezirks, in welchem 
die Anpflanzung ſich befindet, wahrhaft und genau 
ſchriftlich anzumelden. Unrichtige und bis zum 31. 
Juli d. J. einſchließlich unterlaſſene Anmeldungen 
ziehen Beſtrafung nach ſich. Anpflanzungen unter 
85 Qugpratmetern ſind zwar geſetzlich von der An⸗ 
meldung befreit, dieſelbe wird indeſſen angerathen, 
weil, wenn die Anpflanzung ſpäter zu 85 Quadrat⸗ 
metern oder mehr vermeſſen werden ſollte und die 
Anmeldung erfolgt iſt, nur eine Ordnungsſtrafe, da⸗ 
gegen wenn ſie nicht bewirkt iſt, die Defraudations⸗ 
ſtrafe eintritt. Die alleinige Anmeldung bei der Orts⸗ 
behörde genügt übrigens nicht, den Anpflanzer von 
den geſetzlichen Folgen zu befreien, wenn derſelbe 
nicht dafür ſorgt, daß die Anmeldung wirklich recht⸗ 
zeitig bei den Steuerbehörden eingereicht wird, da das 
Geſetz dieſelbe bei den letzteren ausdrücklich vorſchreibt. 


Getreide-Markt. 
Chorn, den 22. Mai. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 80-85 Thlr., hoch⸗ 
bunt 128 bis 133 Pfd. 85—88 Thlr., per 2000 Pfd. 
Roggen 62—64 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen 55 —57 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 60-63 Thlr. per 2000 Pfd. 
Hafer 34-38 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 % 24 thlr. 
Rübk uch en 22% Thlr. pro 100 Pfd. 


. e 5 7 N e Br 1 Se * 
Telegraphischer Börsenbericht. 
Berlin, den 22. Mai. 1874. 
Fonds:ruhig. 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage 
Poln.; Pfaudbr. 5% 8 


Poln. Liquidations briefe 
Westpreuss. do %%% 1% 


Westprs. do. 4½% ũ UI. 101% 
Posen. do. neue 4% „ 94% 
Oestr. Banknoten 90% 
Disconto Command. An tn.. 170% 
Weizen, gelber: 
Mai. . E %ͥ F Berne 91 7 
Septhri-Detbr. 222,7 aa % 812 
Roggen: a 
, ea 
EIñIf a 
Juli-Au gu. 
Sir o no 00 57% 
Rüböl: b 
Mai- Juni. 25. Par ae 19 ½ 
Sepibr.- October 420%¼ 
Octbr.-Nvbr. . . . . . * * 20/8 
Spiritus: 
„ 
„ . 
Septbr-Octbr. nt. 23— 8 


Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 50%, 


— — — — — 
Jonds- und Producten-Voörſen. 
Berlin, den 21. Mai. 


Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 462½ G. 
Oeſterr. Silbergulden 95½ G. 
do. do. ¼ Stückl 94¼ G. 
Fremde Banknoten 99% bz. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99% bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 92/8 bz. 


Für Getreide hat ſich die Stimmung wieder 
merklich befeſtigt, und trotz des im Allgemeinen nur 
trägen Geſchäftsgangs haben die Preiſe ſich in laug⸗ 
ſam anziehender Richtung erhalten. Meinungskäufe 
bildeten den Haupttheil der vorhandenen nur mäßi⸗ 
gen Frage. 

Von Weizen und Hafer waren die nahen Sichten 
am bevorzugſten, während für Roggen den ſpäteren 
Terminen verhältnißmäßig mehr Beachtung zu Teil 
wurde. — Der Abſatz von Loco-Waare machte ſich 
leichter, blieb aber ohne größere Ausdehnung. — 
Weizen gef. 15000 Ctr., Roggen gek. 10000 Ctr., 
Hafer gek. 7000 Ctr. 7 

Rüböl fand beſſere Frage, wobei die etwas er⸗ 
höhten Forderungen ohne großes Widerſtreben be⸗ 
willigt wurden. — Spiritus, nach wie vor der be⸗ 
günſtigſte Artikel, hat ſich neuerdings im Werthe ge⸗ 
beſſert, und der Verkehr war dabei auch mäßig belebt. 
Gek. 140,000 Liter. 

Weizen loco 75—92 Thlr. pro 1000 Kilo na 
Qual. gefordert. 0 

Roggen loco 56—69 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 53—75 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Hafer loco 55—70 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Erbſen, Kochwaare 66—70 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaaxe 60 —65 Thlr. bz. 

Rüböl loco 18¼ thlr. ohne Faß bez. 

Leinöl loco 22½ thlr. bez. 

Petroleum loco 9 ½½ thlr. bez. 

Spiritus loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt. 
24 thlr. bis 23 thlr. 28 ſgr. bez. 

Breslau, den 21. Mai. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
ausreichend, die Stimmung im Allgemeinen unver⸗ 
ändert. Pr 

Weizen in ruhiger Haltung, bezahlt wurde 
per 100 Kilogramm netto, weißer Weizen mit 8½ 
bis 9 Thlr., gelber mit 8½—9¼ Thlr., feinſter 
milder 9¼ Thlr. — Roggen feine Qualitäten gut 
verkäuflich, per 100 Kilogramm netto 6½ —7 / thlr., 
feiunſte Sorte über Notiz 7½ thlr. bz. — Gerſte uns 
verändert, per 100 Kilo. neue 6½¼ —7 thlr., weite 74/6 
3 Thlr. — Hafer lebhaft gefragt, bezahlt per 
100 Kilo. 614-672 Thlr., feinſter über Notiz. — 
Mais mehr beachtet, per 100 Kilo. 58 —6 Thlr. — 
Erbſen preishaltend, per 100 Kilogramm 676—6¼ 
Thlr. — Bohnen hoch gehalten, per 100 Kilo. 7¾86— 
8½ Thlr. — Lupinen wenig gefragt per 100 Kilogr. 
gelbe 4% — 5¼ Thlr., blaue 4½— 4% Thlr. . 

Qelſagten wenig verändert. N 

Rapskuhen unverändert, pr. 50 Kil. 71—74 ſgr. 

Leinkuchen gut verkäuflich, per 50 Kilo. 109— 
112 Sgr. 5 

„Kleeſaamen nominell, rother unveränd. per 50 
Kilo. 11 12—13 15 Thlr., weißer mehr beachtet, 
per 50 Kilogramm 13—16½—19½½ Thlr., hochfein 
über Notiz bezahlt. j 

Tymothee vernachläſſigt, 9—10 —11½ Thlr. 
pro 50 Kilogramm. 

Mehl unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilo 
unverſteuert, Weizen fein 12½ 12, Roggen fein 
10/8 10 / 12thl., Hausbacken 10/2 —10/thl., Roggen⸗ 
futtermehl 4½ 4¼. Weizenkleie 3/2 —4 Thlr. 


in . — > 
Wieteorologiſche Beobaditunz:n. 
Station Thorn. 253 
21. Mai. resue. 0. Tom. Wind. Anf. 
2 Uhr Nm. 


7 


15,1 Wᷣ᷑ 2 w. 

8,4 NNO 2 ht. 

6 Uhr M. 335,60 5,1 NNO 23. ht. 
Waſlſerſtand den 22 Mai 11 Fuß 2 Zoll. 


Amtliche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen nach Schluß der geſtrigen Zeitung. 
Warſchau, den 21. Mai. Waſſer⸗ 


ſtand Abends 7 Uhr 15 Fuß 1 Zoll, nimmt 
noch zu. 


Angekommen 10 Uhr 15 Minuten Vormittags. 


W 22. i. 
keit 1 87d. Waſſerſtand 8 Uhr 


Suferate 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Wir ſehen uns genöthigt hierdurch 
zur genaueſten Beachtung in Erinne⸗ 
rung zu bringen, daß das unbefugte 
Betreten der hieſigen Feſtungs⸗Glaeis 
außerhalb der gebahnten Wege, ſowie 
der Feſtungswerke nach der Polizei⸗ 
Verordnung vom 17. April 1852 bei 
15 Sgr. bis 5 Thlr. Geldbuße event. 
verhältnißmaßiger Haft verboten iſt. 
Wir bemerken hierbei, daß die Militair⸗ 
Poſten und Patrouillen mit der ſtreng⸗ 
ſten Inſtruction verſehen find, jeden 
Uebertreter der obigen Verordnung zum 
Zwecke polizeilicher Beſtrafung unnach⸗ 
ſichtlich zu arretiren. 

Thorn, den 21. Mai 1874. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Tivoli 


Sonnabend den 24. Mai. 


Großes Milität-Concert 


ausgefühit von der Kapelle des Nieder 

ſchleſiſchen Fuß Art.⸗Regiments Nr. 5 
unter Leitung ihres Muſikmeiſters. 
Entree 2½ Sgr. Anfang 4 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein Patecki. 


Phil ppsmühle. 
Am 2. Pfinaſtfeiertage 
großes Scheibenſchießen, 
Concert u. Tanzvergnügen, 


wozu ergebenſt einladet 
Schaumann, Gaſtwirth. 


Submifli 
uumunon. 

Die Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten 
für ein Beamtenwohnhaus auf Bahn⸗ 
hof Inowraclaw ſollen 

om 28. Mai 
Vormittags 11 Upr 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. 

Offerten find mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion für ein Beam⸗ 
tenwohngebäude“ 

im Bureau der Betriebs⸗Inſpection 
bis zum genannten Tage abzugeben. 

Die Bedingungen ſind vorher im 
Bureau der Unterzeichneten einzuſehen. 

Inowraelaw, den 15. Mai 1874. 


Königl. Betriebs⸗Inſpection. 
Putschbach's Salon. 
Neue Culmer Vorſtadt. 

Den 2. und 3. Feiertag 


Großes Tanzvergnügen 


zur Einweihung des neu erbauten Locals. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt ge⸗ 
ſorgt. Es ladet ergebenſt ein 

A. Putschbach. 


Vene Maljes-Heringe 
bei L. Dammann & Kordes. 
Sehr ſchönen und ſchweren 


Hafer 


hat zum Verkauf 
Oſtrowitt bei Schönſee Wſtpr. 


Huſtr. 


3 


nehmen jederzeit Beſtellungen an. 


Erſte Nummer gratis in allen Buchhandlungen! 


Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. 
Herausgegeben vom 
Königl. Oberförſter H. Nietſche zu Minkwitz bei Leisnig. 

Durch eine groß Anzahl der bedeutendſten Mitarbeiter, wie 
v. Tſchudi, Graf Kospoth, Baron Nolde, Freiherr v. Doſte-Hülshoff, 
A. Zimmer, v. Tſchusi-Schmidhfen, Guido Hammer u. ſ. w. unter⸗ 
ſtützt, erſcheint dieſe reichhaltige und gediegene Zeitſchrift, geziert mit 
den prächtigſten ZDuftrationer, vom Oetober ab monatlich zweimal in 
der unterzeichneten Verlagsbuchhandlung zum billigen Preiſe von 1 Thlr. 
halbjährlich. — Anzeigen aller Art werden angenommen. 

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten, ſowie der Unterzeichnete 


Heinrich Schmidt, 
Verlagsbuchhandlung für 


d-Jeitung. 


Forſt⸗ und Landwirthſchaft in Leipzig. 


Pekannimachung. 


Die im Schroda'er Kreiſe des Regierungsbezirks Poſen, 1 Meile von der 


Stadt Wreſchen und dem bei derſelben 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn und circa 5½ Meilen von der Stadt Poſen belege— 


nen königlichen Hausfideicommiß⸗Güter 


Fiſchdorf ein Areal von 2512,82 Morgen oder 641,578 Hectaren, worunter 
1950 Morgen Acker, 240,38 Morgen Holze und Bruchland und 229,21 Mrg. 
Wieſen, und Lobenau ein Areal von 1555,53 Morgen oder 397,163 Hect. 
aren, wovon 1336,41 Morgen Acker, 64,76 Morgen Wieſen und 109,01 Mrg. 
Weiden enthält, ſollen auf den Zeitraum vom 


1. Juli 1875 bis 1. Juli 1893, 


alſe auf 18 Jahre, 


im Wege des öffentlichen Meiſtgebotes 
Das Pachtgelderminimum iſt auf 


den dritten Theil des jährlichen Pachtzinſes feſtgeſetzt. 
Zur Uebernahme der Pachtung ift der Nachweis eines disponiblen Ver⸗ 


mögens von 50,000 Thlr. erforderlich, 


Lieitations⸗Termine durch ein Atteſt des Kreis⸗Landrathes oder auf ſonſt glaub⸗ 


5. October dieſes Jahres, 


ormittags 11 Uhr, 


Breiteſtraße Ur. 32 hierſelbſt, 


anberaumten Bietungsterwine laden wir Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, 
daß die Verpachtungs⸗ und Licitationsbedingungen, von denen wir auf Ber. 


hafte Weiſe zu führen iſt. 
Zu dem auf 


Montag, den 
V 


in unſerem Seſſionszimmer, 


langen gegen Erſtattung der Copialien 


unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtunden und bei dem Adminiſtrator 
Daniels in Fichdorf, welcher die Beſichtigung der Pachtſtücke nach vorheri- 


in Ausſicht genommenen Bahnhofe der 


Fiſchdorf und Lobenau, von denen 


ungetrennt verpachtet werden. 
7000 Tölr., und die Pachteaution auf 


welcher ſpäteſtens 14 Tage vor dem 


und Druckkoſten Abſchriften ertheilen, in 


ger Anmeldung geſtatten wird, eingeſeben werden können. 


Berlin, den 1. April 1874. 


Königliche Hofkammer der königlichen 


Familiengüter. 


aculatut 
Pf wieder zu haben bei 
Ernst Lambeck. 
In der Nacht vom 18 — 19. d. Pe. 
iſt mir eine grün angeſtrichene mit dem 
Namen Ida verſehne Gondel abhanden 
gekommen. Der ehrliche Finder oder 
auch derjenige, der mir den jetzigen 
Inhaber nachweiſen kann, wird gebeten, 
ſich dieſerhalb gegen Belohnung an 
mich zu wenden. 
Leichnitz, Gaſtwirth, 
Thorn. 
Eine ordentliche Aufwärterin kann 


melden f 
ra Weißeſtr. 70, 2 Tr. 


Schöne 


à 25 Bogen 


arbeiten ertheilt 
P. Hörner, geb. Siemssen. 


Pen ſionaire (Knaben und Mädchen) 


| faden daſelbſt Aufnahme. 


Eau de Cologne. 


Durch Umguß in Cölner Fl., gegen⸗ 


ſeitig — aber unparteiiſch geprüft, hat 


der meinigen bereits mehrſeitig den 
Vorzug gegeben. — Preis nur 6 Gr. 
Horstig, horn. 


Für ein Speditlonsgeſchäft wird ein 


Lehrling mit ſchöner Handſchrift, aus 
gutem Hauſe gewünſcht. 


Schülerſtraße 413. 


Bekannt 


1 — 
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Unterricht in allen weiblichen Hand⸗ Nach Amerika 


Von Sonnabend den 23. d. Mts. iſt in Thorn auf dem Neuſtädt. Markt 
zum erſten Male das große weltberühmte 


Deutſche Muſeum 


in einer Zinkbude von 50 Fuß zur Schau aufgeſtellt. 

Das Muſeum enthält das Neueſte und Wichtigſte der Welt und zwar u. A. 

1. Der Induſtrie⸗Palaſt oder die große Weltausſtellung in Wien, mit 
ſämmtlichen Maſchinen und Meiſterwerken. 

2. Die Zuſammenkunft der 3 Kaiſer in Berlin am 10. Septbr. 1872 

3. Die feierliche Einweihung des Suez⸗Canals vom rothen Meere 
bis zum Mittelländiſchen Meere durch die arabiſche Wüſte. 

4. Enthüllung und Einweihung des Siegesdenkmals auf dem Kö⸗ 
nigsplatze in Berlin am 2. September 1873. 


or 


er 


Die Bilder find von ausgezeichneten Malern in einer Größe von 20 
Fuß angefertigt und bitte ich, dieſelben nicht mit den gewöhnlichen Panoramen» 
Anſichten zu vergleichen. Der ungetheilte Beifall, deſſen ſich mein Muſeum 
aller Orten zu erfreuen hatte, läßt mich auch hoffen, daß Niemand von dem 
hieſigen kunſtliebenden Publikum den Schauplatz unbefriedigt verlaſſen wird, zu⸗ 
mal ich wohl mit Recht behaupten kann, daß eine ähnliche Schauſtellung noch 
nicht hier geweſen iſt. 

Das Ganze iſt durch 68 große Gläſer zu ſehen. — Das Mu⸗ 
ſeum iſt von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 

Eintrittspreis 1% Sgr. Kinder 1 Sgr, 
F. Uphoff. 


machung. 


ä 
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Retourbillets nach Berlin mit 6 wöchent⸗ 
licher Gültigkeit und zu ermäßigten Preiſen werden vom 1. Juni e. 


ab bis zum 1. September e. auf den Stationen Kreuz, Schneidemühl, Brom⸗ 
berg, Thorn, Oſterode, Korſchen, Konitz, Warlubien, Dirſchau, Danzig, Elbing, 


Königsberg und Inſterburg der Oſtbahn zum Anſchluß an die 
von Berlin ausgehenden Rundreiſe- und Sai⸗ 
ſon⸗Billets vertauſt 


Das Nähere beſagen die auf ſämmtlichen Stationen ausgehängten Pla⸗ 
kale, fowie die ausfübtüchen Proſpekte, welche zu dem Preiſe 
von 1 Sgr. auf ſämmtlichen Stationen der Oſt⸗ 


bahn verkauft werden. 
Bromberg, den 18. Mai 1874. 


Sünigliche Drelion der Ofbabn._ 


In der Buchhandlung von Ernst ambeck ijt zu haben: 


Neuer praktiſcher 


Aniverſal⸗Prieſſteller 


für das geſchäftliche und geſellige Leben. 
Ein Formular- und Muſterbuch 


zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contracten, Ver⸗ 
trägen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen 
und anderen Geſchäfts⸗Aufſätzen. — Mit genauen Regeln über Briefſtyl 
überhaupt und jede einzelne Briefgattung insbeſor dere, einer Anweiſung 
zur Orthographie und Interpunktion und einer möglichſt voll- 
ſtändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulaturen, nebſt einer Auswahl 
von Stammbuchsaufſätzen und einem Fremdwörterbuche. 


Bearbeitet von 


Dr. L. Kiesewetter. 
Zwanzigſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Preis: gebunden nur 15 Sgr. 


Herren⸗ und 
Damenſtiefel 


Sommer-Rübſen 


für Kanarienvögel empfiehlt 
Heinrich Netz. 


elegant, dauerhaft, billig. Stettin-Copenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“ Capt. 
d. Ziemke. Abfahrt von: 

Stettin jeden Sonnabend 1 U. Nachm. 
Copenhagen jeden Mittwoch 3 U. Nehm. 
Dauer der Ueberfahrt 14 —15 Stunden. 


Baumaterialien, 
als: Oefen, Ziegeln, Bretter, Latten, 
Thüren, Balken, Sparren find zu ver⸗ 
kaufen Gr. Gerberſtr. im Bürger⸗ 
Hoſpital. A. Rupinski. 
1 guter Handwagen ſteht zum 
Verkauf bei r neh. z 
Isidor Abraham, Bromb. Vorſt. 
Gebirgs⸗Kalk in vorzüglicher 
ſtets friſcher Qualität verkaufe mit 27 
Sgr. die Tonne von meinem Lager. 
_ Wittikoweki, Gr. Heer. 287. 
E möbl. Stube nebſt Kab. part. 
Neuſt. Markt 145, vom 1. Juni 
zu verm., ſowie daſelbſt 2 Oleander 
zu verkaufen. 


NUenſtadt, neben der Lö- ı. 
wen-Apothehe. 
A. Wunsch. 

National Dampfschiff- Compagnie 


Von Stettin nach New⸗Pork via Hull 
Liverpool. Jeden Mittwoch, mit voll⸗ 
ſtändiger Beköſtigung. Für 


40 Thaler. 


Messing, 

Berlin, zuusfiöce. 28. 
Stettin, Grüne Schanze la. 
Friſche Ciſchbutter 


jeden Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend. 
Heinrich Netz. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


— 


1 ſchreckliche Brand von Chicago in Nordamerika am 8. Okto⸗ 
6. Die . Napoleons bei Sedan u. ſ. w. 
U 
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Schützenhaus - Saal, 


Montag den 25. Mat 1874. 


Großes 


Concert 


der preisgekrönten 
Eyroler Saͤnger-Ge⸗ 
ſellſchaft. 
F. Höllensteiner. 
aus Lienz (im Puſterthale.) 
unter Mitwirkung des Virtuoſen auf 
der Schlau und Streichzilher Herrn 
F. Lohr aus Innsbtuck. 
Billets A Perſon 7 Sgr. find in 
der Cigarren⸗Handlung des Herrn 
B. Bulinski, Breiteftr. und bei den 
Herreu Benno Richter und Herr- 
mann Schultz zu haben. | 
Anfang präciſe 8 Uhr. Das Nähere 
die Tageszettel. 


Schlüſſelmühle. 


Am 3. Pfingſtfeiertage 


Großes Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Fuß ⸗Art. Regts. Nr. 5 
unter Leitung ihres Dirigenten. | 
Zum Schluß: Große Schlacht⸗ 
muſik mit Feuerwerk verbunden. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums 
ſtehen Wagen (pro Perſon 1 Spr) an 
der Brücke bereit. 
Entree 2½ Sgr. Anfang 5 Uhr. 


Wolſtoms Reſtauration 


empfieblt ihre neu eingerichtete amerika⸗ 

niſche Ringelkegelbahn, friſchen 

Maitrank, den 23 Abends und 1. 
Feiertag 


Zockbier 


vom Faß; gleichzeitig 
K bin ich jetzt in den 
Stand geſetzt, auswärtiges Lagerbier 
(fein), bei Abnahme einer Tonne (%) 
7 Thlr. 5 Sgr. zu verkaufen. 
Wiederverkäufern Rabatt. Auch iſt 
ſtets Flaſchenbier vorrätbig. 


N 


# 


Es wird ſtets mein Beſtreben fein, 
dem Publikum ein gutes und billiges 
Bier zu verabfolgen. 


Heute und die folgenden Abende 
großes Concert und Vorſtellung meiner 
beliebten Geſellſchaft de Ia Garde 
Heute zwiſchen 12 und I Uhr: 
„Die vier netten Jungen“ over 
„Großer Blech.“ 
Lade ein geehrtes Publikum erge⸗ 
benſt ein. Kissner. 
Deſte Pfundheſt, 
täglich friſche Sendung, bei 
J. G. Adolph. 
Ein gut erhaltenes Fortepiano 


tſt Königliche Bank eine Treppe hoch 
zu verkaufen. 


— —— 


1 möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
Culmerſtr. 321. 


(Ki Wohnung mit 2 Betten ift zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Hrn. 
Drechslermeiſter 
Schärffenberg, Marienſtr. 
öblirte und unmöblirte Zimmer 
hat zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt Nr. 14. 
C. Hempler. 
(Ei möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
parterre, iſt vom 1. Juni zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 95. 


Es predigen 


Am 1. Pfingſtfeiertage, den 24. Mai. 
In der altſtädt. ev. Kirche. 

Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. 
Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft in 
Berlin.) 

Militärgottesdienſt um 12 Uhr Herr Gar⸗ 
niſonpfarrer Better. 

Nachmittag fällt der Gottesdienſt aus. 


In der neuſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittag Herr Pfarrer Klebs. 

(Collekte für die Hauptbibelgeſellſchaft in 
ae der e. luth. Kirch 
n der ev. luth. Kirche. 
Vormittag 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Am 2. Pfingſtfeiertage, den 25. Mat. 
„In der altftäbt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Superintendent Martulf. 
(Loleekte Vor⸗ und Nachmittag für die 
Preuß. Provinzial⸗Blinden⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalt in Königsberg.) 
Nachmittag Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Klebs. 
Gollecte für die Hauptbibel⸗Geſellſchaft 
in Berlin.) 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 
In der ey luth. Kirche. 
Vormittag 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


ccc 


